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Heilerde, Lehm und Fango sind als Heilmittel nicht unbekannt - und 

doch wird ihre  Bedeutung weit unterschätzt. Sie reinigen - sowohl 

innerlich wie äußerlich. 

Erfahren Sie Erstaunliches aus der jahrtausendalten Geschichte der 

Heilkraft der Erde. Wir geben Ihnen konkrete Hinweise und Tipps zur 

praktischen Anwendung und Einblicke in die aktuelle Studienlage dieser 

natürlichen Heilmittel.

Einfach in der Anwendung, nebenwirkungsarm und kostengünstig, sollten 

sie in  keiner Hausapotheke fehlen!
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VORWORT

Auf dem gesamten Globus und vermutlich in allen Kulturen wurden seit 
jeher Erde, Lehm und Schlamm als Heilmittel genutzt. Es gibt Berichte 
aus der ägyptischen und griechischen Heilkunde über den innerlichen 
und äußerlichen Einsatz von Erde; in der mittelalterlichen Klostermedi-
zin wurde sie genutzt und war weit verbreitet. Im 19. Jahrhundert dann 
wurde insbesondere die Anwendung von Lehm von den überzeugten 
Vertretern der Naturheilkunde verbreitet, so z.B. von Emanuel Felke. 
Der Buchhändler Adolf Just warb für die Erde wieder als Heilmittel, das 
auch innerlich eingenommen werden kann – und nannte es „Heilerde“. 
Bei den großen Epidemien dieser Zeit leis teten sie und andere heilende 
Tonerden unschätzbare Dienste.

Mit den aufkommenden Möglichkeiten der Schulmedizin gerieten 
diese einfachen und doch so wirkungsvollen Heilmittel aber erneut in 
den Hintergrund und fristeten zunächst ein Schattendasein. Es schien, 
als ob diese alten Behandlungsmethoden der Naturheilkunde nun, 
mit den scheinbar grenzenlosen Möglichkeiten der modernen Medi-
zin, überholt seien.

Mittlerweile hat sich dieses Bild gewendet. Gerade in den letzten 
Jahrzehnten, in denen sich die Grenzen der konventionellen Medizin 
immer deutlicher abzeichnen und die Nebenwirkungen chemisch-syn-
thetischer Arzneimittel ihren Heilungseffekt einschränken, begann man, 
sich verstärkt wieder auf Maßnahmen der Erfahrungsheilkunde zu be-
sinnen und sie zu erforschen: So konnten wissenschaftliche Studien an 
der Charité in Berlin mittlerweile den positiven Einfluss der Einnahme 
von Heilerde bei Magen-Darm-Beschwerden, der äußerlichen Anwen-
dung bei Akne und anderen Hautbeschwerden belegen.
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Zu diesen alten, wertvollen Heilmittel gehören all diejenigen Subs-
tanzen, die „Mutter Erde“ uns bietet: Lehm, Schlamm, Schlick, Fango, 
Tonerde und Heilerde. 

All diesen Substanzen ist eines gemeinsam: Sie eignen sich – abge-
sehen von einigen Bäderanwendungen – ausgezeichnet für die Selbst-
hilfe. Die Anwendung ist einfach, die Präparate sind kostengünstig, 
Nebenwirkungen und Gegenanzeigen gibt es kaum. 

Wir möchten Ihnen in diesem Ratgeber Wissenswertes rund um die 
Heilmittel der Erde präsentieren, ihre Geschichte und ihre Anwendung. 
Dieser Schatz der Natur kann gegen die unterschiedlichsten Beschwer-
den eingesetzt werden, und es gibt nur wenige Dinge, die dabei beachtet 
werden müssen. Die „Erd-Apotheke“ hat dabei noch einmal eine andere 
Wirkungsrichtung als beispielsweise Heilpflanzen: Sie wirkt über Mine-
ralien, Wärme und Kälte, sie reinigt, bindet, schützt und umhüllt.

In besonderem Maße freuen wir uns, für diesen Ratgeber den wohl 
prominentesten Experten der Heilerde-Forschung in Deutschland ge-
wonnen zu haben: Dr. med. Dr. rer. nat. Bernhard Uehleke von der 
Charité Universitätsmedizin Berlin, der das Manuskript kritisch ge-
gengelesen hat. Ihm ein besonders herzlicher Dank!

Zahlreiche Quellen wurden herangezogen. Außdrücklich möch-
ten wir auf „Lehmdoktors Fibel“ hinweisen, eine Publikation, die der 
Landwirt Carsten Pohl in mühsamer Kleinarbeit engagiert zusammen-
getragen hat und die sich als weiterführende Lektüre anbietet.

Überzeugen Sie sich selbst von Wirksamkeit der Heilerde – und 
nutzen Sie sie in Ihre Hausapotheke!

Annette Kerckhoff
Dr. med. Michael Elies
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epidemie gekommen. Täglich starben allein daran 8-10 Kameraden. 
Medikamente gab es nicht. Pulverisierte Holzkohle und geröstetes 
Brot halfen ebenso wenig wie Abkochungen von Rinde zur Gewin-
nung von Tannin. Es war zum Verzweifeln. – Als eines Morgens nach 
dem Wecken mein Nachbar liegen blieb und sich nicht regte, stieß ich 
ihn an: Er war steif! Noch um 10 Uhr abends hatten wir uns unterhal-
ten. Bereits kurz danach muss er für immer eingeschlafen sein. – Die-
ses Erlebnis ließ mir keine Ruhe. Da fiel mir ein, dass mein Vater, auch 
Arzt, nach dem ersten Weltkrieg bei Darmbeschwerden und Durchfäl-
len gelegentlich Bolus alba (weißen Ton, Koalin) verordnet hatte. Und 
am nächsten Morgen bat ich die Brigadiere, die am Bau arbeiteten, mir 
möglichst viel Lehm mitzubringen. Diesen Lehm trug ich, mit Wasser 
angerührt, in Kuchenteigdicke auf ein Blech auf und erhitzte ihn die 
Nacht durch über offenem Feuer. Am Morgen wurde die nun sterile 
Masse zerrieben und pulverisiert und jeder, der Beschwerden im Leib 
oder schon Durchfall hatte, musste nüchtern einen Esslöffel dieses 
Pulvers hinunterschlucken.

Und es war wie ein Wunder: Die Ruhr wurde gestoppt (…) Nur 
wenige mussten ins Lazarett. Ein Ingenieur hatte mir einen Destilla-
tionsapparat gebaut, und so konnte ich diesen ausgetrockneten Kran-
ken durch Traubenzuckerinfusionen („organisiert“) mit einer „Prise“ 
Kochsalz so helfen, dass sie überlebten und mit dem nächsten Trans-
port in die Heimat entlassen wurden.“

Camerer berichtet weiter, dass er 1992 mit seiner Empfehlung, 
pulverisierten Lehm bei Durchfall einzusetzen, bei einem Preisaus-
schreiben zur Behandlung von Durchfallerkrankungen unter fast 900 
Einsendern den ersten Preis gewann. Die Reaktionen verschiedener 
Kollegen waren äußerst positiv und wiesen auf die Bedeutung des 
Lehms in der Geschichte hin.

Dr. Max Bachem
Der deutsche Arzt Max Bachem (Lebensdaten unbekannt) schrieb die 
Broschüre „Der praktische Lehm Doktor“ (mehrfach aufgelegt von 
1917 bis 1955). Er folgte damit einer Bitte des Schweizers Fritz Anliker, 
eine Broschüre über Lehm anwendungen für Deutschland zu schrei-
ben. Anliker selbst äußerte sich zu dem Buch. „Nach dem Kriege fand 
die Broschüre sehr großen Absatz. Herr Dr. Bachem schrieb uns aus 
seinem Lazarett, dass er bei allen Verletzungen, Wunden ausgezeich-
net schnell Erfolge erzielte, man staunte im ärztlichen Lager über die 
wunderbaren Heilwirkungen des Lehms.“ Hier – anders als bei der 
Geschichte Justs - konnte der Lehm gute Dienste leisten, in der Not-
situation des Krieges wurde seine Heilkraft geschätzt und kam zum 
Einsatz. Ähnlich wie in den Berichten des Arztes, mit dem dieses Ka-
pitel schließen möchte: Walter Camerer. Seine Geschichte zeigt, dass 
der Einsatz der Heilerde bzw. des Lehms nicht nur auf die Lebens-
reformbewegung des 19. Jahrhunderts und den ersten Weltkrieg be-
schränkt war.

Dr. Walter Camerer (1913-2009)
Walter Camerer, über den ebenfalls Carsten Pohl berichtet, war Sohn 
eines Arztes und hatte Medizin studiert, als er 1939 in die Wehrmacht 
einberufen wurde. Er arbeitete als Abteilungsarzt einer Heeresartille-
rieabteilung in Russland, ab April 1944 als Chefarzt eines Lazaretts in 
Goldingen/Kurland. Danach war er in Kriegsgefangenschaft in Sibi-
rien bis 1950. 

Dreißig Jahre später veröffentlichte er in der Therapiewoche einen 
Artikel zum Thema „Therapie der Ruhr mit natürlichen Mitteln“, ver-
fasste daneben Aufzeichnungen zu „Therapie durch Improvisation 
des Möglichen“. Hier heißt es: „Im Sommer 46 war es zu einer Ruhr-
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heitsverständnis änderte - und damit auch die Vorstellungen einer 
adäquaten Therapie. Es ist dem Arzt Bernhard Aschner (1883-1960) zu 
verdanken, dass er, so Herget, „die Erfahrungen eines Hippokrates, 
Galen, Paracelsus und vieler anderer alter Ärzte der Vergessenheit 
entrissen und eine Renaissance der alten humoralen Heilweisen ein-
geleitet“ hat. Mit „humoralen Heilweisen“ gemeint sind damit genau 
diejenigen Verfahren, die den Fluss und die Ausscheidung der Körper-
säfte, der humores, anregen. Dazu gehört die Ausleitung über den Ver-
dauungstrakt, die Anregung von Leber, Galle, Pankreas, die Ausleitung 
über die Niere (harntreibende Mittel), die Lunge (Atmung, Inhalation, 
Durchblutungsförderung der Lunge), die Menstruation und die Haut. 

„Wenn die Natur irgendwo im Körper einen Schmerz erzeugt, so 
will sie dort schädliche Stoffe anhäufen und ausleeren“, schreibt Para-
celsus. In diesem Sinne ist die die Unterstützung des Körpers bei dem 
Prozess der Ausscheidung in der traditionellen europäischen Medizin 
von weit größerer Bedeutung als in der modernen Schulmedizin.

Die innerliche Anwendung von Heilerde entspricht vor diesem 
Hintergrund einer Ausleitung über den Darm, die äußerliche Anwen-
dung der Ausleitung über die Haut.

Seine Erinnerungen schließen mit den Worten: „Sollte nicht dieses 
einfache Rezept in Zukunft schon im Kolleg erwähnt werden, um zu 
verhindern, dass es in Notlagen künftig immer erst wieder „neu ent-
deckt“ werden muss?“ 

Diese Worte, neben den vielen eindrucksvollen Geschichten, die 
sich in diesem Überblick über die Historie der Anwendung von Lehm 
und Erde finden, sind eine der Gründe gewesen, in diesem Ratgeber 
die eindrucksvollen Heilwirkungen der Tonerde, des Lehms und der 
Heilerde so ausführlich zu beschreiben. In Notzeiten haben sie den 
Menschen das Leben gerettet. Das Wissen um ihre Heilkraft darf nicht 
in Vergessenheit geraten. Dazu dient auch dieser Ratgeber, der sich 
nun der Begriffsbestimmung und praktischen Anwendung zuwenden 
möchte.

Heilerdeanwendungen im Kontext klassischer 
Naturheilkunde

Im Kontext der Naturheilkunde ist die innerliche Anwendung von 
Heilerde als ein Verfahren einzustufen, bei dem über den Darm „aus-
geleitet“ wird. Nach Vorstellung der traditionellen europäischen Me-
dizin werden Krankheiten u.a. durch unreine Körpersäfte bzw. schäd-
liche Stoffe verursacht, die es gilt, aus dem Körper hinauszubefördern. 
Dies geschieht in Form von Ab- und Ausleitungsverfahren. Prof. H. F. 
Herget spricht in diesem Zusammenhang von „Reinigungsverfahren“ 
(Elies, Ogal 1998). 

Mit der Entwicklung der modernen Medizin waren das Denken der 
traditionellen Medizin (Säftelehre) wie auch die Praxis der ab- und aus-
leitenden Verfahren in den Hintergrund getreten, da sich das Krank-
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zubereiteten, breiförmigen und ca. 40 Grad warmen Bad gebadet. 
Moor als Bad oder Auflage wird zur Erwärmung eingesetzt wird. Dis-
kutiert wird zudem, welchen Effekt die im Torf enthaltenen „Humin-
säuren“ haben. Moorbäder eignen sich ebenfalls zur Behandlung von 
rheumatischen, entzündlichen und degenerativen Gelenk- sowie gy-
näkologischen Erkrankungen.

Für den Hausgebrauch gibt es verschiedene Zusätze für Moorbä-
der (z.B. von Sonnenmoor), die gewisse Bestandteile des Moorbades 
extrahieren und so ein Bad in der häuslichen Badewanne ermöglichen.

Ebenfalls erhältlich sind Moorauflagen verschiedener Größe 
(z.B. von Moorwichtel), die im Wasserbad oder in der Mikrowelle 
erwärmt werden. Diese Moorauflagen sind fest eingeschweißt, so 
dass keine Bestandteile austreten. Die Auflagen werden neben der 
Wärmespeicherung auch als Kälteträger eingesetzt. Zur Wärmean-
wendung werden sie empfohlen bei Verspannungen, Rückenschmer-
zen, Ischias, Hexenschuss, rheumatischen Beschwerden, Magen- und 
Nierenschmerzen, Monatsbeschwerden, aber auch Erkältungskrank-
heiten oder sogar Ohrenschmerzen. Der Vorteil dieser Wärmeaufla-
gen im Vergleich zur Wärmflasche: Die Wärme hält länger an, dringt 
tiefer in das Gewebe bis zur Muskelschicht ein, die Kissen sind rela-
tiv flach und damit leichter anzulegen und zu modellieren als eine 
Wärmflasche.

Zur Kälteanwendungen werden die Moorkissen empfohlen bei 
Frakturen, Prellungen, Verstauchungen, Quetschungen und akut ent-
zündlichen Gelenkprozessen.

Als moorhaltiges Körperöl ist beispielsweise das Solum-Öl (Wala) 
zu nennen, dass sich zur Einreibung z.B. bei wetterbedingten rheuma-
tischen Beschwerden eignet. 

Während die Peloidbäder in aller Regel warm angewendet werden, 
können die Auflagen, unabhängig von dem jeweiligen Material, als 
Wärme- oder Kälteträger eingesetzt werden.

Schlamm- oder Schlickbad/Thermalschlamm
Beim Schlammbad handelt es sich um ein Ganz- oder Teilbad in 
Schlamm mit feinkörnigem Sediment (Heilschlamm), der aus stehen-
den Gewässern gewonnen wird, z.B. aus Binnenseen, dem Watten-
meer oder dem „Quellmund“ von Mineralquellen.

Ein bekanntes Schlammbad ist Bad Piestany in der Slowakei, 
das sich als Rheumabad einen Namen machte, auch heute noch als 
das bedeutendste slowakische Heilbad zur Behandlung des Bewe-
gungsapparates gilt und in dem Wahrzeichen der Stadt einen „Krü-
ckenbrecher“ zeigt. Der Thermalschwamm an diesem Ort, der ca. 
80 km nördlich der Hauptstadt Bratislava liegt, tritt vor allem am Ufer 
oder im Flussbett des Flusses Vah auf. Entdeckt wurde die heilkräf-
tige Wirkung des schlammhaltigen Wassers angeblich von römischen 
Legionären, die sich erschöpft nach langer Reise am Ufer des Flusses 
niederließen und einige Tage später erfrischt weiterzogen. Nach den 
historischen Quellen wurden für die Badekuren am Flussufer kleine 
Gruben ausgehoben und mit Pappelzweigen auskleidet. Die Kurgäste 
setzten sich angeblich z.T. wochenlang (!) in diese Erdlöcher, die sich 
immer neu mit dem mit Schlamm versetzten Wasser füllten. Bezeich-
nenderweise wurde diese Kur als „Erdferkel-Kur“ bezeichnet. Dane-
ben verfügt Piestany über schwefelhaltige Thermalquellen. 

Moorbad/Torfbad/Moorauflagen
Beim Moorbad wird nicht in Schlamm oder Schlick, sondern in einem 
aus Torf – der aus verwitterten Pflanzenteilen entsteht - und Wasser 
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extrahieren und so ein Bad in der häuslichen Badewanne ermöglichen.

Ebenfalls erhältlich sind Moorauflagen verschiedener Größe 
(z.B. von Moorwichtel), die im Wasserbad oder in der Mikrowelle 
erwärmt werden. Diese Moorauflagen sind fest eingeschweißt, so 
dass keine Bestandteile austreten. Die Auflagen werden neben der 
Wärmespeicherung auch als Kälteträger eingesetzt. Zur Wärmean-
wendung werden sie empfohlen bei Verspannungen, Rückenschmer-
zen, Ischias, Hexenschuss, rheumatischen Beschwerden, Magen- und 
Nierenschmerzen, Monatsbeschwerden, aber auch Erkältungskrank-
heiten oder sogar Ohrenschmerzen. Der Vorteil dieser Wärmeaufla-
gen im Vergleich zur Wärmflasche: Die Wärme hält länger an, dringt 
tiefer in das Gewebe bis zur Muskelschicht ein, die Kissen sind rela-
tiv flach und damit leichter anzulegen und zu modellieren als eine 
Wärmflasche.

Zur Kälteanwendungen werden die Moorkissen empfohlen bei 
Frakturen, Prellungen, Verstauchungen, Quetschungen und akut ent-
zündlichen Gelenkprozessen.

Als moorhaltiges Körperöl ist beispielsweise das Solum-Öl (Wala) 
zu nennen, dass sich zur Einreibung z.B. bei wetterbedingten rheuma-
tischen Beschwerden eignet. 

Während die Peloidbäder in aller Regel warm angewendet werden, 
können die Auflagen, unabhängig von dem jeweiligen Material, als 
Wärme- oder Kälteträger eingesetzt werden.

Schlamm- oder Schlickbad/Thermalschlamm
Beim Schlammbad handelt es sich um ein Ganz- oder Teilbad in 
Schlamm mit feinkörnigem Sediment (Heilschlamm), der aus stehen-
den Gewässern gewonnen wird, z.B. aus Binnenseen, dem Watten-
meer oder dem „Quellmund“ von Mineralquellen.

Ein bekanntes Schlammbad ist Bad Piestany in der Slowakei, 
das sich als Rheumabad einen Namen machte, auch heute noch als 
das bedeutendste slowakische Heilbad zur Behandlung des Bewe-
gungsapparates gilt und in dem Wahrzeichen der Stadt einen „Krü-
ckenbrecher“ zeigt. Der Thermalschwamm an diesem Ort, der ca. 
80 km nördlich der Hauptstadt Bratislava liegt, tritt vor allem am Ufer 
oder im Flussbett des Flusses Vah auf. Entdeckt wurde die heilkräf-
tige Wirkung des schlammhaltigen Wassers angeblich von römischen 
Legionären, die sich erschöpft nach langer Reise am Ufer des Flusses 
niederließen und einige Tage später erfrischt weiterzogen. Nach den 
historischen Quellen wurden für die Badekuren am Flussufer kleine 
Gruben ausgehoben und mit Pappelzweigen auskleidet. Die Kurgäste 
setzten sich angeblich z.T. wochenlang (!) in diese Erdlöcher, die sich 
immer neu mit dem mit Schlamm versetzten Wasser füllten. Bezeich-
nenderweise wurde diese Kur als „Erdferkel-Kur“ bezeichnet. Dane-
ben verfügt Piestany über schwefelhaltige Thermalquellen. 

Moorbad/Torfbad/Moorauflagen
Beim Moorbad wird nicht in Schlamm oder Schlick, sondern in einem 
aus Torf – der aus verwitterten Pflanzenteilen entsteht - und Wasser 
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Blähungen und Völlegefühl
Auch Blähungen und Völlegefühl sind keine Krankheiten, sondern 
lediglich Symptome, die ebenfalls den funktionellen Magen-Darm-
Beschwerden zuzuordnen sind. Sie weisen darauf hin, dass etwas im 
Verdauungstrakt „nicht stimmt“, dass die Nahrung nicht ausreichend 
verdaut wird und es zur Bildung von Gasen kommt. Ziehen Sie dafür 
den gezielten Aufbau der Darmflora in Betracht (Hinweise Stichwort 
„Dysbiose“ weiter unten).

Eine sehr gute verdauungsfördernde und blähungswidrige Heil-
pflanze ist der Kümmel. Verwendet werden die Früchte. Eine gute 
Wirkung zeigen auch – wenn auch nicht so stark – Fenchel- und Anis-
früchte. Die ätherischen Öle befinden sich in den Früchten selbst. 
Damit sie freigesetzt werden und ihre heilkräftige Wirkung entfalten 
können, müssen sie für die Nutzung „aufgebrochen“ werden. Am ein-
fachsten ist es, bei Blähungen einige Kümmelsamen zu kauen, pur, 
oder in einer Mischung mit Anis und Fenchelsamen. Wenn Sie den Tee 
verwenden, müssen auch hierfür die Samen vor dem Aufguss ange-
stoßen werden. Dies kann man im Mörser selber tun. Alternativ sind 
einzeln abgepackte Teebeutel aus der Apotheke ratsam. Die Früchte 
sind bereits angestoßen, die ätherischen Öle können sich aber nicht 
verflüchtigen.

Heilerde trägt zu diesen verschiedenen Maßnahmen insofern her-
vorragend bei, als dass die durch die Gärung entstandenen Stoffe 
durch die Heilerde gebunden werden und damit nicht in den Restor-
ganismus gelangen können. 

Anwendung:
 Erwachsene nehmen zweimal täglich 1 bis 2 Teelöffel voll ein, bei 

stärkeren Beschwerden die gleiche Menge ein drittes Mal. Das 

Reizdarm
Ebenso wie der Magen kann der Darm von funktionellen Beschwer-
den betroffen sein. Auch in diesem Fall kommt es zu  Beschwerden, 
obwohl der objektive Befund unauffällig ist. Diese Beschwerden kön-
nen von Darmkrämpfen bis hin zu Durchfall oder Verstopfung rei-
chen.

Auch beim Darm hat das vegetative Nervensystem einen großen 
Einfluss auf die Verdauung: Stehen wir innerlich unter Stress und sind 
auf „Flucht oder Angriff“ eingestellt, wird das Blut nicht in die Ver-
dauungsorgane, sondern in Herz, Lunge und Muskeln gepumpt. Die 
Folge: Die Verdauung ist unzureichend, es kommt zu Beschwerden. 
Der Zusammenhang mit der Psyche findet sich in Begriffen, wie „Das 
muss ich erst einmal verdauen!“ oder – auf den Magen bezogen - „Das 
schlägt mir auf den Magen!“ Insofern sollte auf die für eine gute Ver-
dauung erforderliche Ruhe geachtet werden, um diese Beschwerden 
erfolgreich zu behandeln. 

Bei einem Reizdarm muss die Ernährung geprüft und ggfs. um-
gestellt werden, in Ruhe gegessen und gekaut werden. Die Einnahme 
von Heilerde kann diesen Prozess unterstützen.

Anwendung:
 Erwachsene nehmen zweimal täglich 1 bis 2 Teelöffel voll ein, bei 

stärkeren Beschwerden die gleiche Menge ein drittes Mal. Das 
Pulver wird in ein halbes Glas Wasser, Mineralwasser oder Tee 
eingerührt und in kleinen Schlücken getrunken. Ein Glas Wasser 
nachtrinken.

 Die Einnahme sollte morgens nüchtern und abends vor dem 
Schlafengehen sowie bei Bedarf jeweils eine halbe Stunde vor oder 
nach dem Essen erfolgen.
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Entzündliche Gelenkbeschwerden
Bei entzündlichen Gelenkbeschwerden ist das Gelenk warm und rot. 
In diesem Fall soll es durch eine Heilerde-Auflage gekühlt werden. 

Anwendung:
Verwendet wird auch hier Heilerde für die äußerliche Anwendung 
(hautfein). Diese Heilerde wird mit sehr kaltem Wasser zu einer dünn-
flüssigen Heilerdepaste angerührt und evtl. mit einigen Tropfen Eu-
kalyptusöl angereichert, anschließend auf die schmerzende Stelle 
aufgetragen und mit einem angefeuchteten luftdurchlässigen Tuch 
umwickt.

Die Paste sollte nur knapp durchtrocknen und entfernt werden, 
sobald sich ein Wärmegefühl einstellt – denn eine Durchwärmung ist 
bei einem entzündeten Gelenk nicht erwünscht. Wenn noch keine aus-
reichende Schmerzlinderung eingetreten ist, kann ein zweiter Wickel 
angelegt werden.

Alternativ kann bei entzündlichen Gelenkbeschwerden eine kühle 
Moor- oder Fangoauflage (Sanitätsfachhandel, Apotheke) aufgelegt 
werden. Moorauflagen werden im Kühlschrank gekühlt, nie im Tief-
kühlfach.

Nicht-entzündliche Gelenkbeschwerden
Nicht-entzündliche Gelenkbeschwerden sind häufig degenerative Ver-
schleißbeschwerden. Hier ist es wichtig, die Durchblutung im betrof-
fenen Gelenk anzuregen. Daher ist es in diesem Fall sinnvoll, einen 
warmen Wickel anzulegen.1

Hautreizungen
Gereizte Haut wird durch Heilerde beruhigt und gekühlt. 

Anwendung:
Die Heilerde wird in kaltem Wasser zu einem Brei angerührt. Je größer 
das zu behandelnde Areal ist, desto dünner wird diese Paste aufgetra-
gen – beim Rücken messerrückendick, auf der Wade bleistiftdick.

Die Heilerde liegt auf, so lange der Kühleffekt anhält. Danach die 
Haut nachbehandeln, z.B. mit einem Aloe vera-Gel, das einen zusätz-
lich kühlenden und befeuchtenden Effekt hat.

Hautentzündungen, Ekzeme
Die äußerliche Anwendung von Heilerde bei Hautentzündungen oder 
auch Ekzemen ist eine symptomatische Therapie – nicht immer weiß 
man, wie es zu dieser Entzündung gekommen ist, welcher Erreger da-
hinter steckt. Und doch hilft die Heilerde, die Haut zu beruhigen, die 
Entzündung zu mindern.

Anwendung:
Bereiten Sie auch hier einen Heilerdebrei zu und tragen Sie ihn ca. ei-
nige Millimeter dick auf. Lassen Sie den Brei aufliegen, bis er getrock-
net ist und waschen Sie ihn anschließend ab. Bei empfindlichen Haut-
partien kann man den Heilerdebrei auch auf ein steriles Mulltüchlein 
streichen und dieses dann als „Päckchen“ auflegen, - das vereinfacht 
die Prozedur des Abwaschens und stellt einen etwas schwächeren 
Reiz für die Haut dar. 

1 Bei guter Reaktionslage kann auch nach Kneipp ein kühlender Wickel angelegt werden, der zu einer reak-
tiven Erwärmung führen sollte. Achtung: Nicht anwenden, wenn Gelenk kalt bleibt.
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Heilerde, Lehm und Fango sind als Heilmittel nicht unbekannt - und 

doch wird ihre  Bedeutung weit unterschätzt. Sie reinigen - sowohl 

innerlich wie äußerlich. 

Erfahren Sie Erstaunliches aus der jahrtausendalten Geschichte der 

Heilkraft der Erde. Wir geben Ihnen konkrete Hinweise und Tipps zur 

praktischen Anwendung und Einblicke in die aktuelle Studienlage dieser 

natürlichen Heilmittel.

Einfach in der Anwendung, nebenwirkungsarm und kostengünstig, sollten 

sie in  keiner Hausapotheke fehlen!

Heilerde, Lehm und Fango - 
innerlich und äußerlich, 
einfach und nebenwirkungsarm




